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Alexandrien den 25ten August 1883 
 
Liebe Emmy! [Emmy Koch, geb. Fraatz] 
 
Gestern Nachmittag bin ich hier angekommen. Meine Karte aus Brindisi hast du wohl 
erhalten, durch welche ich dir mittheilte, daß wir der Quarantäne wegen nicht direkt nach 
Alexandrien sondern über Port Said, eine am Eingang des Suezkanals gelegenen Stadt, 
unsere Reise bewerkstelligen mußten. Auf der Fahrt über das Mittelländische Meer hatten 
wir das schönste Wetter, beständig Sonnenschein und ruhiges Meer; trotzdem hatte ich 
von der Seekrankheit ziemlich stark zu leiden. Am Donnerstag Nachmittag langten wir in 
Port Said an, wurden von den Consulatsbeamten empfangen und einige Stunden durch 
einen Spaziergang am Hafen und in das arabische Viertel unterhalten. Abends gingen wir 
auf einen agyptischen Dampfer, der uns hierher gebracht hat. Auch hier wurden wir von 
dem deutschen Conses vom Schiff sammt unserem Gepäck abgeholt und sofort in ein sehr 
gutes Hotel gebracht. Der Zufall fügte es daß wir, obwohl die Cholera auch hier in 
schnellem Abnehmen begriffen zu sein scheint, doch noch am Tage unserer Ankunft einige 
Cholerakranke und auch eine Choleraleiche auftreiben konnten, um unsere 
Untersuchungen sofort zu beginnen. Ich bin gestern Abend erst um 12 Uhr ins Bett 
gekommen und heute früh schon wieder um fünf Uhr aufgestanden. Die kurzen Pausen 
zwischen der Arbeit haben wir im Hotelgarten unter prachtvollen Palmen, blühenden 
Oleanderbäumen und riesigen Gummibäumen zugebracht. Es ist recht heiß, aber doch 
erträglich. Heute morgen mußten wir dem Vicekönig unsere Aufwartung machen und noch 
einige andere Besuche beim Gouverneur im Consulat u.s.w. erledigen, bei der großen 
Hitze eine nicht geringe Aufgabe. Vorläufig werde ich in Alexandrien bleiben und du kannst 
die eingegangenen Briefe unter meinem Namen direkt (Alexandrien in Egypten, Hotel 
Khediral) oder durch das deutsche Consulat in Alexandrien schicken. Bis jetzt sind wir alle 
noch wohl und gesund und hoffentlich wird es auch ferner so bleiben. 
 
Mit bestem Gruß 
dein Robert 
 
Zur Vermeidung von Irrthümern schreibe ich hier noch einmal meine volle Adresse auf: 
[Text im Brief abgeschnitten] 
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